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ST Ten en ͤ — — —ẽ — — FF I rock 27 g ö 
at auer Zeitung“ int täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Vtertelfähriger Abon⸗ nementspreid: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
IRB, get dal. I Jaſerſtonsb⸗vüßt für Bei Raum einer diergefpaltenen Petite für die erſte Cineücun III. Jahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3”, Nr.; Stämpelgebübr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Adminiſtrauon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Einladung zur Pränumeration auf die —.— k. e Ba 75 an Ent: 
ießung di . J. allergn anzuordnen ger 

„Krakauer Zeitung‘ n 2 Bu fefmirenden Sufarenegimenter di 
Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ Benennung: 75 umanier⸗Freiwilligen⸗Huſaren⸗Re⸗ 


ice. 8 iment Nr. 13“ — „Freiwilligen Huſaren⸗Regiment Nr. 14“ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu: — führen haben, und geruhten die Ausübung der Inhabers⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende Rechte bei beiben Regimentern Sr. kaiſerl. Hoheit dem Herrn 


December 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nr., für|Orneralgeuvernehr des Kenigreiches Ungarn, General der Ka> 


5 5 a llerie Erzherzeg Albrecht, ü 5 
Auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 1 . f. f. of ana beben d Allerhöchſt unter⸗ 
kr. Abonnements auf einzelne Monate werden für zeichnetem 22 den penſtonirten Vice⸗Präſidenten des k. k. 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl.] Landesgerichtes in Wien, Anton Prandſtetter, als Ritter des 
Nkr. berechnet. 1 f. k. k. Leopold⸗Ordens, in den Nitterftand des öſterreichiſchen Kai⸗ 


e e Michtamtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ « 2 
ſchließung vom 5. Se d. J. am Erlauer Metropolitan: Krakau, ” September 5 
kapitel zum Lektor den Kantor, Joſeph Ferenezy, zum Kantor Es ſcheint, daß ſich die chineſiſche Frage mit der 


E — ee italieniſchen combiniten wird. Wie erwähnt hat der 


diafon den Magister Canonieus Michael Nemeth, zum Archi, „ Moniteur“ die England zugedachte Verwarnung we: 
dialen von Banfofa ben Magisile ans e e e gen ſeines Verhaltens in Italien aus Anlaß der Er⸗ 
— 2 3 den N — eigniſſe am Peiho nicht veröffentlicht. England ſollte 
un arter zu Fenyes⸗Litke, Franz nofy un obſt, N 

— . — —— und Parter in Mpiregybape, Jehan mit Sanftmuth vorgeworfen werden, daß es ſich um 


Berger, allergnädigſt zu ernennen geruht. die Sympathien der italieniſchen Revolution bewirbt, 


ME ne: 29 fh, [ferteiches allergädigft zu erheb 1 um ſie gegen die Präliminarien von Villafranca und 

nei Be 2 2 — = 4 er 1 ie n Ne Dat it re — 1 Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. gegen den franzöſiſchen Einfluß auszubeuten. Doch 
n r auswär ei de N m 3. September d. J. dem Ehrendomherrn, Dechan A R 2 

legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. und Pfarrer in Himberg. Fran Treiber, in Anerkennung ſei⸗ Arnenfußgen: board, ich Hoffnung ausgeiproden werben: England 


nes fünfzigjahrigen ausgezeichneten Wirkens in der Seelſorge, 


Der Feldmarſchall Lieutenant, Franz Gf. Folliot de Eren- werde fi eines Beſſeren beſinnen. Der Conflict mit 
Die Administration. 8 In belle dert f Franz Joſeph⸗Ordens allergnä⸗ 
. ü] —T—;;; Digſt zu verlei ruht 


ic 2 125 1 5 er gt in . — n China gibt nun einen trefflichen Anlaß auf das Cabi⸗ 
zum ef de räſidialbureau beim Armee⸗ ommando, un 2 i f N 
der Dberflieutenans, Karl Möraus, des Infanterie Mag net von St. James eine wirkſame Preſſion zu üben, 


ments Erzherzog Sigmund Nr. 48, zum Grenadier⸗Bataillons⸗ Frankreich wird ſich zu einer gemeinſamen Action nicht 


ſt 5 
——— —— —— — ei. ur Pa Majelät gerußten mit A lerhs öfter Ent: 
Amtlicher Theil. ſchließung vom 11. September d. J. zum Miniſterialrath und 


5 5 tember N it Uebereilung und keineswegs ohne Bedingungen 
Finanz: Landes Direktor für Mähren und Schleſten den Borſſand Kommandanten ˖ 90 weg } gung 
Zum Beften der verwundeten Soldaten find der Ungar * ee eee zu Kaſchau, a TR berbeilaſſen. Englands Anſeben in Hinteraſien iſt nach 
gariihen Finanz 
dem k. k. Landes: Präſidium folgende Beiträge zuge⸗ Hoſtath Were Schaulawpy, allergnaͤdigſt zu ernennen. Dem penkonitten Hauptmonne erster Klaſſe, Joſerh ais dem Eingeſtändniß der Londoner Blätter durch den 
ne | nn a a Yon il be: | , AR 
IR 2 e . N 1 — e ’ . „ 2 . 2 
Von Ihrer Durchlaucht Fürſtin Thereſa L ub o⸗ are 3 — 1 * r — Charakter eines Stabs⸗Auditors ad honores, politiſchen Rückſichten beſtehen für Frankreich nicht, deſ⸗ 
mirska 100 fl. ö. W.; 302 richtshofe a 21 zu ee 1 Ueberſetzungen: 14 Fedde inet ban Neben Dei engklihen 
vom Pfarrer Franz Gabryelski in Jaköbko⸗ „Se. (. k. Brenner Majeftät haben mit Allerhädfter Ent: Die Majors: Norbert Lernet, des 4., und Ignaz Siebert, ebenfalls winzig if, England . handeln, Frank- 
wice 20 fl.; Seaetlanſſe eee, Sas esg sige Dr Se en des 8. Grenadier⸗Regiments werden gegenfeitig verwechſelt. reich kann fein Einschreiten verzögern oder gar unter⸗ 
vom Krakauer Domkapitel 200 fl. 6. W.; di Traverſi, die angeſuchte Verſetzung in den bleibenden Rus r e N GEBENITE a find nicht fo 


von Teofil Prochnie wiez aus Bugaj, ein firo: | heſtand, unter Anerkennung ſeiner langjährigen verdienſtlichen und 


Der Juftizuitnifter hat den Natheſekretär und Ober⸗ Staats. dumm, wenn ſie von einem ruſſiſchen Geſandten be⸗ 
Der — 
let Lopoldsthaler aus dem Jahre 1626 von beſonde⸗ ee Dienfte zu bewilligen geruht. Wien e e 


Wanne eee — — 4 — rathen werden. Bekanntlich iſt der Einfluß des ruſſi⸗ 


. z f. f. li jeftä i \ ee 
ein e sy anne e i Ba Aka au no Im ana (cn ee a am lege Sue Ih g 
dom Pfarrer Adalbert Kutkowski in 59° Herichteheſte, Dr. Friedrich Caſella, zum Vice⸗Präſidenten des Ain bet ve müde ihm wohl nicht unmöglich fein, für Frankreich 
waczka 20 fl.; 3 ; i g A Am 1. Oktober d. J. um 10 Uhr Vormittags wird die 10. eine ſeparate G ; ö 
* Gutsbeſt ber Julian Sitter von Zubrzycki en 7 0 5 95 allergnädigſt zu ernennen 2500 Berloſung der Gewinn⸗Rummern der Schuld ceibungen des ſelb ep hr 4 ng 8 1% % welche dem⸗ 
Se. k. poſtoliſche Diajeität haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 5 3 ; elben geſtatten würde die Sache bis auf weiteres 
in Rabka 20 fl.; ſchlicßung vom 12. September d. J. die Mäthe des Bandesge- Lotta ⸗Anlehens vom 4 März 1854 in dem hierzu bestimmten . 


0 19 6 anderen Punkte, z. B. in Italien, ins Spiel 
5 „ K. Fimanz--Aiiniſterin gebracht werden. Unter Pi en Umſtänden wird wohl 
| Erlaß en — 1 4 —— ſterinme Lord Palmerſton die Hoffnung des „Meniteur,” Eng⸗ 
0 f em 7. Sen ‚ b land werde ſich in Italien eines beſſeren beſinnen, nicht 
wegen Aufſchiebung der Wirkſamfeit der neuen geſetzlichen Bes täuſchen d ird bereitwilligſt die K ns 
Nimmungen über die Beſteuerung des Wein- und Fleiſchverbrau⸗ hr und er wir ereitwilligſt die Hand bieten zu 
ches bis zum 1. Mai 1860, wirfjam für den ganzen Umfan einer ehrlichen That, wenn es auf die Reſtauration 
des Reiches, mit Ausnahme Dalmatıens, des Venerianiſchen Kö⸗ abgeſehen iſt, zu einem Taſchenſpielercoup, wenn es 
nigreiches und der Militärgrenze. mit Etrurien Ernſt werden ſoll. Mittelitalien ant⸗ 


In Erwägung der namhaften Leiſtungen, zu denen die einzel⸗ wortet auf de ; 7 Art! ; : 
nen Sronländer Des Reiches durch die letzten Kriegsereigniſſe „den „Moniteur“ Artikel indem es feine mis 


veranlaßt geweſen find, haben Sich Se. k. k. Apoſtoliſche Maſe⸗ litäriſche Conſöderation vollendet und ein piemonteſi⸗ 
Rät mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 15. d. M. zu der aller⸗Iſches Triumvirat als Gentralregierung einſetzt, alles 
gnävigſten Anordnung beſtimmt gefunden, daß die Wirkſamkeit unter Berufung auf Winke aus Paris. Es iſt dies, 
der mit der Faiterlihen Verordnung vom 12. Mai 1859 (Reichs⸗] wie ein pariſer Corr, der „AA.“ bemerkt vielleicht 
geſetzblatt Nr. 77, S. 199) erlaſſenen Beſtimmungen über die der Kryſtalliſations ‘ eß des Kö igreichs E. 1 

Einhebung der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des Weines y proceß De nigreichs Etrurien. 5 
und öleiſchs anſalt am 1. November 1859 ext mit I. Mai]. Unter den Conjccturen über die künftige Geſtaltung 
1860 zu beginnen habe. Mittelitaliens taucht in Paris jetzt als die pikanteſte 


Dem Allerhöchſten Befehle gemäß find jedoch die Verhand⸗ g di i i R7 
Euhgchngat 2 gerechter und gleichmäßiger Grundlagen, auf, daß die Prinzeſſin Clotilde (Tochter Viktor Ema⸗ 


’ z 52 3 2 4 7 * 

o wie einer einfachen Einhebungsmodalität dieſer neuen Beſleue⸗ nuel 6, vermählt mit Prinz Napoleon) Königin von 
Mo Be AH in der Art fortzufehen, daß bis dahin die Etrurien werden ſolle und ihr Gemahl nur das Amt 
angeordneten Abfindungen zuverläſſig beendigt ſeien. und die Würde eines Prinzen⸗Gemahls erhalten ſoll. 

Bis zu dem bemerkten Zeitpunkte hat demnach die Wirkſam⸗ Andererſeits heißt es, der König der Belgier werbe um 
keit der dermal in Kraft beſtehenden Geſetze und Borſchriften den Thron von Rumänien für fei Birk 
über die Verzehrungsſteuer vom Wein, und Fleiſchverbrauche, umänien für ſeinen zweiten Sohn 
und in Tirol und Vorarlberg das dieſelben einſiwellen vertretende] (Herzog von Flandern); gehe Louis Napoleon hierauf 
Aufſchlags⸗ und Un eld-Cyftem ungeſtört fortzubuern, ein, fo werde England gegen die Ernennung der Prin⸗ 

Wien, den 17. September 1859. zeſſin Clotilde zur 

Freiherr v. Bruck m. p. 


Ä \ — ruhen zu laſſen. Frankrei ntereſſe mũ a 
vom Gutsbeſitzer Hermann von Neymanowskiſſnichtes in Venedig, Friedrich Gazzaniga und Karl Combi, Locale im Bankohauſe We uf e nd e e 


von Kwiatonowice 5 fl. 25 kr. 


f 5 5 RR 

fl. Bezirkskanzeliſten Kro gulski in Tyczyn ai wi EX , e Pen 95 den In 
va 1 fü ießung vom 11. September J. den Bezirksvorſteher, Kar 
tes SA 69 11 Gemeinden des Myslenicer Bezir⸗ sen rt Statthaltereirathe in Prag allergnädigſt zu er⸗ 
7 a 1 Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Aus dem Brzeskoer Bezirke 3 fl. 10 kr. ſchließung vom 28. Auguſt d. J. den Dechant an w Kollegiat⸗ 
Als Exträgniß eines am a. h. Geburtstage in kirche zu Allerheiligen in Prag, Franz Ezeſchik, zum Propſte 

Bochnia veranſtalteten Balles 207 fl. 19 kr. dieſes Kapitels allergnädigſt zu ernennen geruht. 
Die Stadtgemeinde Tarnôw hat zur Beſtreit Se . k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
der Koſten für die in Privatpflege übernommenen ſchließung vom 12. Seytember d. Serkan BicesRorporale, del 
Rotter, des 8. Gensd'armerie-Regiments, in Anerkennung der 
verwundeten und rekonvaleszenten k. k. Soldaten eine] von ihm mit Agent Lebensgefahr bewirkten Rettung zweier 
Sammlung veranſtaltet, in Folge welcher bis zum 3.] Kinder aus den Flammen eines brennenden Haufes, das filberne 

Auguſt l. J. 528 fl. 94 kr. 6. W. zuſammen gelegt] Verdienstkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 
en ſollezung % 5 0 a oe ri. buen 7 — 
2 20 m 12. September d. J. dem Gemeinen, Johann 
Zu demſelben Zwecke wurden von 5 Fentver waren. des Infanterie⸗Regiments Erzherzog Franz Karl Nr. 
Enwohnern 85 fl. 56 kr. 6. W. gleich 4 aar zuſam⸗ — Anerkennung der beharrlichen Pflichttreue, die er durch] 
men gelegt, ſo wie auch monatliche Beiträge, und zwar meh mals verſuchte und endlich auch durchgeführte Selbſt⸗Ran⸗ 
auf e Peer des Bedarfes 104 fl. 92 kr., und auff bewteſen bat Ae Abe alete tell rler Ki er 
i ö tlich] gnädigft zu z. die filberne Tapferkeits⸗Medaille erſter Klaſſe . 

die Dauer von drei Monaten 7 fl. 66 kr. monatlich |gnävign zu derte 
e. 
birt. 


8 eihen geruht. 8 5 
ſubſeri rt. ſchließung von Poftolifche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


; illamowicel, m 5. September d. J. dem in Ruheſtand getrete⸗ 
zum 1. hat die Stadtkommune ante b. W. m Dauner r e Et. Eg in Klagen, 
aus der Stadt Zwecke den Betrag von . gen vieljähn Marin Mayer, in Anerkennung. feiner vielſeiti, 

15 a kkaſſa votirt. . Aus⸗ Krone alletgag Verdienſte das goldene Verdienſtkreuz mit der 
de patriotiſchen Spenden werden mit dem Aue eigſt zu verleihen geruht. 


| 12 Königin oder zur Großherzogin 
drucke der Anerkennung und des Dankes zur öffenti⸗ ig ben Pofotifce Majefäi Haben mit Mllerhödter Ent 0 de 


von Etrurien nichts einzuwenden haben. Eine Va⸗ 

chen Kenntniß gebracht. marer Kachedralfe Ph eee 1 . Iten in dem am 18, September 1859 ausgegebenen nante hierzu iſt, der König Leopold ambitionire das 
Krakau, 12. September 1859. — ven — und hr Sg zin Net Be. Je F. Chr 50 Keichegeſ bete unter Rr. 174. Königreich Etrurien für ſeinen Sohn felber; in dieſem 

— —— ä —— — —ñ̃ U—— — 1 —— — . — — — —ꝗ— En —— — ũä— F bi u,” er Fe LITE 
dune im Weingarten tummeln ſich gefehäftige Knechte fen geſammelt, unter welchen ſich auch der Hotel. iſt nichts Ernftes mehr anzufangen. Hiübender Uns 

und Magde, um die Vorbereitungen zur Weinleſe zu befiger befand. Mit einem Male erſchien einer der] ſinn, Spaß, Scherz, Witz, Witze, Perſiflage, Sarkas⸗ 

$ 2 treffen. Die ſinnige Naturfeier der Kirchtage füllt] Soldaten aus dem erſten Zimmer unter der Thüre. mus, Hohn, Same, Parodie, Traveſtie, das ift ihre 

euilleton. Dorf und freies Land an Sonn: und Feiertagen mit! Der linke Arm fehlte ihm. Mit dem rechten Arm] Leibkoſt. Ein ganzes Stück, das den ganzen Abend 

n tollem Lärm und luſtiger Feſtwirthſchaft, präſentirte er der Geſellſchaft, an deren Spitze der gaſt⸗ mit einer ausgeführten Handlung füllt, iſt ihnen un⸗ 

Aber auch in der Stadt wird es mit Eintritt des] freundliche Wirth, die in maleriſchem Roth ſtrahlende erträglich. Sie wollen nicht tranchiren. Alles mu 


bſtes wiede 75 } N ; älfte einer ri lone, indem er dabei in] gleich in kleinen ſchluckb i P 
tiefe. Her er erträglicher. Die Luft bietet wieder] Hälfte einer rieſigen Waſſermelone, abei in] gleich ſchluckbaren Brocken ſervirt werden. 
2 1 f etwas mehr Sauerſoff, den wir bisher durch Bierſtofff gutem Deutſch ein Paar paſſende wor * Widmung] Dagegen haben die Beſucher der anderen Vorſtadt⸗ 
(Wie 4c drauß XVI. f ' ir d. ee fluchen. Die Bäume auf den Glacis mas] ſprach. Das Geſchenk wurde freund mli ch genommen theater eine Pietät, eine Glaͤubigkeit, eine Ausdauer, 
der Dielone, —z ‚musfieht. — Herbfiblid. Pi 5 en, chen de 10 . Wit und ſchlagen noch einmal aus. Es und durch eine ſofort veramfaltete dine einträgliche mit einem Wort, das zwar nicht poetiſch klingt, aber 
en Yauntfänädhe. — Der Un- it ein auler Spaß, aber in den Zeitungen wird davon Geldſammiung vergütet. Diefer Einarmige mit der sehr etc dend if, mit einem Wort fie Haben ein 
Boltefänger Fin pe 4 rt Söriftfteller. — Der] doch Notiz enommen, als geſchähe das heuer zum] Melone bot ein eigenthümliches Bild. Ich werde die Sitzfleiſch, das auch vor einem fünfactigen Volksdrama 
h — Dichter. — Die geheimen allererſten Male. Geſtalt und die Scene nie baue nr von Friedrich Kaiſer nicht zurüdichridt, Hier findet 
* O Die Neuſeeländer.) 11 tragen noch immer die Reflexe, die M In oe ee 9 be ri 15 Zeit, 21 0 ale 100 10 1 liei von larmopanten 
piegelungen und gi: 4 4 „als wäre es lauter junges Bier. b aiſer ver⸗ un elnärriſchen Geſchichten, womit er ſeine T 
Heiße Augenblicke, en, 55 — Mebe — Kriegöepoce, Ei ge läßt das Garitbenter. S ihn dae Wiedner oder Jo⸗ terſtücke zu füllen pflegt, jedenfalls einen er dürfe 
es jetzt mit unſerer Tei 5 N 05 anat aller Farben ſpazieren bald einzeln, bald in Gruppen |fepbfläbter Theater erſchnappt, iſt noch nicht ausge⸗ geren Boden. Hoffentlich wird es auch auf ſein Ta⸗ 
— Ay lage 555 de Luft it An 1 bel umher, daneben erblickt man Verwundete, Halbgeheilte. macht. Für Kaiſer kann dieſe Wend che ſogar von gu⸗lent erfrischend und anregend wirken, es endlich eins 
— ee er 2 welt hinaus in andere Neulich wohnte ich zufällig einer ſehr liebenswürdigen] ten Folgen fein; denn feine gare ache acerſchüng Aer einem neuen Publieum zu thun zu haben, 
N een en. ie Wolk ſilhouettiren ſich in Szene bei. Wir ſtanden unter dem Gehthor eines der entſpricht weit mehr der ſpießbürg ter Thränenſe⸗ 8 übt man ſich immer mit denſelben Leuten ab, an 
jenen Linien, die man nicht deſchreiben kann, die das ſerſten Wiener Hotels und plauderten mit dem Hotel⸗ ligkeit des Wiedner⸗ und Joſephſt i Philifteriums Per 0 man ſich immer vor einem und demſelben a 
Auge aber auf den erſten Blick is Formation der beſiter. Eben kamen vier verwundete Soldaten vorbei, als dem durch kleine und pikante Bern verwöhnten iin, ſo ſtumpft ſehr leicht der nöthige 1 je 
Herbſtwolken erkennt. Die Baumwipf lauter überlebensgroße ſtämmige martſaliſch gebräunte Gaumen der ſtändigen Cärltheater⸗Beſucher. Letztere ab und das beſte Talent geräth ins Stocken. 
unter dem Drucke kühlerer Winde. 2 ducken ſich 2 ute. Es bedurfte nur einer leiſen Anregung und finden Geſchmack nur noch an dem, was auf der kann das an Anton Langer beobachten, der ſo ſpielt 
Aehrengold iſt von den Feldern weg 8 m — Hotelbeſizer rief die vier Soldaten herein in's erſte Zunge brennt und den Schlund in derfreſſen droht,| an der Wien den ausſchließlichen Repertoirget De fine 
Heilen üppiger Spätſruckt Tafeln elangweſſt die Speſſchimmer, wo ſie vortrefflich. bewirthet. wurden. | Sie trinken Bitriolol wie enn vor lauter Geibfbemußtlein Der der 
mißgeſtalteten Stoppeln. Friſcheres Ledend wel lien Sndeß batte ſich im zweiten Speifegimmer ein all- und laſſen ſich ein ziechen Blauſure in den Mund eblbarteis ſelot nich mehr 22 vorbirtb beim 
die Berge und Hügel. Hoch oben tobt die re endlich zuſammentreffender Kreis von Stammgä⸗ Itröpfeln, als wäre es Simonade. Mit dem Publicum] Weiterbildung feines Talentes Matt ehr 


Falle könnte der Großherzog von Toscana nach Ru⸗ 
mänien verſetzt werden! Aus Paris ſchreibt man der 
„Times“ unter Anderem: „Berichten aus Florenz, die 
mit hier eingezogenen Erkundigungen übereinſtimmen, 
zufolge, wird in Toscana wieder eifriger daran gear⸗ 
beitet, den Prinzen Napoleon als Thron⸗Candidaten 
(Königreich Etrurien) aufzuſtellen und zwar geſchieht 
dies, wie behauptet wird, mit Genehmigung des Kai⸗ 


ſers. Die Förderung dieſes Planes iſt in dieſem Au⸗]g 


genblicke die Hauptaufgabe ſeines Abgeſandten, des 
Fürſten Poniatowski.“ 

Von guter Seite wird der „NP.“ verſichert, daß 
der Moniteur⸗Artikel vom vorigen Freitage ganz wört⸗ 
lich genommen werden müſſe, daß der Kaiſet die Re⸗ 
ſtauration der legitimen Souveräne in Italien für eine 
weſentliche Bedingung der Wiederherſtellung eines ge: 
regelten Zuſtandes halte, daß er ſie von der Zeit, von 
den Umſtänden und namentlich von einem Congreſſe 
erwarte, daß alle mit dieſen Anſichten in Widerſpruch 
ſtehenden Gerüchte Hirngeſpinnſte ſeien. Was den 
König der Belgier betreffe, ſo habe er dem Kaiſer ſchon 
längſt einen Beſuch abſtatten wollen, aber ſeine eigen⸗ 
thümliche Lage habe es ihm niemals paſſend erſcheinen 


laſſen, nach Paris zu kommen. Die Unterredung zwi⸗ z 


ſchen ihm und dem Kaiſer werde höchſt wahrſcheinlich 
und vorzugsweiſe das Project der Befeſtigung von 
Antwerpen und ſeinen Schwiegerſohn, den Erzherzog 
Ferdinand Maximilian, zum Gegenſtande haben. 

Se. k. Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Tos⸗ 
cana, welcher in Folge der freiwilligen Entſagung 
ſeines Vaters in alle Rechts⸗Anſprüche deſſelben eintritt, 
ſoll eine Art von Manifeſt an die europäiſchen Höfe 
gerichtet haben, um die politiſchen Grundſätze darzu⸗ 
legen, von welchen ſeine Regierung ſich leiten laſſen 
würde, wenn ſein Seccuſſions⸗Recht zur Geltung käme. 
Er verheißt die Einführung des conſtitutionellen Sy⸗ 
ſtems. Zugleich ſoll das Manifeſt zu verſtehen geben, 
daß er der nachdrücklichen Unterſtützung von Seiten 
des Kaiſers der Fanzoſen gewiß iſt und daß nur Pie⸗ 
mont die Bewegung gegen die Reſtauration unterhalte. 
Die Note ſoll von einem ehemaligen Diplomaten ab⸗ 
gefaßt fein, welcher früher in Italien eine hervorra⸗ 
gende Stellung einnahm. Man will wiſſen, daß von 
Seiten einzelner Regierungen bereits zuſtimmende und 
ermuthigende Antworten eingetroffen ſind. Dagegen 
ſoll das engliſche Kabinet das Manifeſt ohne ein Wort 
der Erwiederung gelaſſen haben. 

Das von „Faedrelandet“ mit ſo vieler Entſchie⸗ 
denheit in Abrede geſtellte öſterreichiſch⸗preußi⸗ 
ſche Excitatorium an Dänemark betreffend, er⸗ 
fährt die „N. P. Z.“ nachträglich, daß allerdings ein 
„Excitatorium“ im ſtaatsrechtlichen Sinne von den bei⸗ 
den Mächten nicht nach Kopenhagen gerichtet worden 
iſt, wohl aber ein nach gemeinſamer Verſtändigung 
mit dem hieſigen auswärtigen Amte in Wien redigir⸗ 
tes Monitorium, welches in Kürze die zwiſchen dem 
Bunde und der däniſchen Regierung divergirenden 
Rechts⸗Anſchauungen in Bezug auf das Verbältniß 
der Herzogthümer zum Geſammtſtaate recapitulirt, fo 
wie die von den holſteiniſchen und lauenburgiſchen 
Ständen beim Bunde erhobenen und von dieſem als 
begründet erachteten Beſchwerden über das von Dä: 
nemark vorgeſchlagene Verfahren gegen die gerechten 
Anſprüche der deutſchen Provinzen ausführlich erörtert. 
Das Actenſtück fordert ſchließlich Auskunft darüber, 
welche Schritte zur Beſeitigung dieſer Differenzen dä⸗ 
niſcherſeits gethan worden ſind. Gleichzeitig iſt von 
Berlin aus, ebenfalls im vollen Einverſtändniß mit 
dem Wiener Hofe, eine Note nach Kopenhagen ge⸗ 
richtet worden, in welcher auf das öſterreichiſche Acten⸗ 
ſtück Bezug genommen und die in demſelben ausge⸗ 
ſprochenen Forderungen mit Nachdruck unterſtützt wor⸗ 
den ſind. 

Die „Collectiv⸗Note“, welche die deutſchen 
Mittelftanten nach Berlin haben abgehen laſſen, hebt, 
wie ſich die „Leipz. Ztg.“ weiter unterm 13. d. be⸗ 


die Hand dazu bieten werde. Die Verſion, die mit⸗ 
telſtaatliche Note habe 
ſchung hervorgerufen, 


in Berlin eine gewiſſe Ueberra⸗ 
kann wohl nicht gegründet ſein. 
Es iſt nach den, was in unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, beſtimmte Thatſache, daß ſchon ſeit einer Reihe 
von Wochen zwiſchen der preußiſchen und den mittel⸗ 
ſtaatlichen Regierungen auf diplomatiſchem Wege rege 
Erörterungen in Bezug auf jene Verhältniſſe gepflo⸗ 
en wurden; und wenn die betreffenden mittelſtaatli⸗ 
chen Regierungen ſich nun zu einem Collectivſchritte 
vereinigten, ſo geſchah dies, wie verſichert wird, ledig⸗ 
lich zu dem Zwecke, um eine beſchleunigtere Behand 
lung und Entſcheidung der Angelegenheit zu erzielen, 

Nach der „National⸗Ztg.“ hat auch die Oeſterreri 
chiſche Regierung Veranlaſſung genommen, ſich über die 
deutſche Reformbewegung zu äußern und zwar 
in einer Cirkulardepeſche vom 6. September, welche an 
alle deutſchen Regierungen, mit Ausnahme der Preu⸗ 
ßiſchen, gerichtet iſt. Folgendes war der weſentliche 
Inhalt: Es ſei die gegenwärtige Bewegung in Deutſch⸗ 
fand zwar noch in den Anfängen begriffen, doch greife 
fie täglich weiter um fi, fo daß die Regierungen 
nicht umhin konnten, ihre Aufmerkſamkeit auf dieſelbe 
u richten. Nicht verwundern könne es, wenn eine 
unabläffig auf Umſturz ſinnende Partei die gegenwär⸗ 
tige Lage für ihre Zwecke ausbeutete, die Regierungen 
aber hätten dieſer Bewegung entſchieden entgegen zu 
treten. Sollte ſich fo gar ein deutſcher Fürſt ſoweit, 
hinreißen laſſen, ſie gut zu heißen, oder gar zu unter⸗ 
ſtützen, ſo würde Oeſterreich mit allen Mitteln, die ihm 
die Bundesverfaſſung an die Hand gebe, dagegen aufs 
treten, und es müſſe eine ſolche Kundgebung als einen 
Bruch der Verfaſſung bezeichnen, welche durch die 
europäiſchen Verträge garantirt und beſonders dem 
Schutze der beiden deutſchen Großmächte anheimgege⸗ 
den ſei.“ Die Richtigkeit dieſer Mittheilung wird nicht 
bezweifelt. Beachtenswerth iſt, was die „Npz.“ bier⸗ 
über bemerkt. Sie ſagt: In der Lage, in welche die 
Reformer von Eiſenach die preußiſche Regierung ge⸗ 
bracht haben — zum großen Theil natürlich abſichtlich 
gebracht haben, — iſt keine andere Wahl: das preu⸗ 
ßiſche Miniſterium muß entweder deutlich erklären, daß 
es mit dieſen Phantaſtereien — gelinde geſprochen 
es muß ſich an die 


Aus Bern melden verſchiedene Blätter, die öfter: 
reichiſche Regierung habe dem Bundesrath ihre Lago⸗ 
maggiore = Dampfer (Radetzky, Benedek und Ticino) 
zum Kaufe angetragen. 

Der Schloßverwalter von Arenenberg erklärt, 
wie dem „Nord“ geſchrieben wird, die Berner Tele⸗ 
graphen⸗Nachricht, daß Vorbereitungen zum Empfange 
des Kaiſers auf Schloß Arenenberg getroffen würden, 
für eine Unwahrheit. 


Die bereits tel. erwähnte Note des „Moniteur“ 
über die Vorgange auf dem Peiho lautet vollſtändig: 
Nach den Beſtimmungen des Artikels 42 des zu Tient⸗ 
fin am 27. Juni 1838 unterzeichneten Vertrages foll- 
ten die Ratifikationen desſelben in Peking ausgetauſcht 
werden; demgemäß hatten die Geſandten Frankreichs 
und Englands Shanghai verlaſſen, um ſich nach der 


richten läßt, einige der Punkte in den Bundeseinrih- | Hauptftadt des himmliſchen Reiches zu begeben, nach⸗ 
tungen hervor, welche zunächſt einer Abänderung drin-| dem fie zuvor von ihrer Abreife den Kommiſſär der 


gend bedürfen. Die Regierungen 
Mittelſtaaten haben, 
ſchläge gemacht, deren 
dürfte, die Mißſtände zu beſeitigen, 
der letzten politiſchen Kriſis hervorgetreten. 
damit, 


wie man verſichert, zugleich Vor⸗den 
Verwirklichung geeignet ſein] men, i 
welche zur Zeit] Seeſtreitkräfte Ihrer Majeſtät der Königin von Eng⸗ 


Es wurde land, vorangereiſt war, 
wie man erwarten zu können glaubt, eine prak⸗ mit den 


der betreffenden] chineſiſchen Regierung in Kenntniß geſetzt hatten. An 


Mündungen des Peiho am 20. Juni angekom⸗ 
wohin ihnen Admiral Hope, Kommandant der 


verſuchten ſie vergebens ſich 
chineſiſchen Behörden in Verkehr zu ſetzen. 


tiſche Bundesreform angebahnt werden, und es iſt ge-| Der Zugang zu dem Fluſſe war mittelſt Verpfählun⸗ 


wiß nicht daran zu zweifeln, 


rückwärts ging. Uebrigens fteben auch mit Anton 
ger Veränderungen bevor. Ohnehin würde es, 


Friedrich Kaiſer an's Wiedner Theater käme, einen fo} teren 
Anton Langer es zu Kaifer| geſetzt. 


directen Concurrenten, wie 
iſt, daſelbſt nicht länger dulden. Für Anton Langer, 
deſſen Stücke durchſchnittlich mehr auf Spaß als auf 
einen ſoliden dramatiſchen Grundbau baſiren, wäre 
wieder das Carltheater ein geeigneter Boden. 
Brauner ſteht mit Neſtroy in Unterhandlung. So 
viel iſt gewiß. Der neue Direktor iſt beſtrebt, den 
Liebling des Publikums feſtzuhalten, als Compagnon, 
als Mitglied oder als zeitweilig wiederkehrenden Gaſt. 
Zuletzt dürfte Neſtroy ſich doch zu einer dieſer drei 
Formen bereit finden laſſen. 
Mit der Verpachtung des Operntheaters beabſich⸗ 
tigt man zunächſt Erſparniſſe zu erzielen. Endgültig 
ausgemacht iſt die Sache übrigens noch durchaus nicht. 
Auch das Burgtheater wird vom Sparſyſtem in⸗ 
ſofern getroffen, als aue weiteren Engagements vor⸗ 
erſt ust 910 Laube hat gewiß ſehr anerken⸗ 
nenswerthe * doc elbft Mängel feiner Leitung 
gegeben, 15 rmalen keinen feft, daß es in ganz 
Deutſchland de AN ößerer Reiten gibt, welcher 
das Burgtheater N führen un et und in zweck⸗ 
dienlicherer Weiſe zu bes war von ſehenväte, aber 
eine Hauptſchwäche 55 ; ber das raſche 
Wechſeln in ſeinen Geſchmacksneigungen wie in den 
Perſönlichkeiten. Dieſer Laube ſchen Lieblings ſpielerel, 


daß Preußen bereitwilligſt gen verſperrt; 


Can⸗ welche das Burgtheater mit einer Maſſe kleiner Er: 


wenn ſcheinungen bevölkerte, ift mit der Suspenſion der wei⸗ ſich ſchon die ſogenannten Volksſäuger ans Stückeſchreis 


Admiral Hope und Kapitän Tricault, 


Engagements eine ſehr zweckmäßige Schranke 
Nächſten Montag geht das Trauerſpiel, „Triſtan“ 
von dem k. k. Oberlieutenant Joſeph Weilen, Profeſ⸗ 
ſor der Geſchichte an der Genieakademie in Znaim, auf 
dem Burgtheater in Scene. Man verſpricht ſich einen 
guten Erfolg. 

Wie man vernimmt, foll ein neues Theatergeſetz 
in Ausarbeitung ſein, welches die freundliche Beſtim⸗ 
mung hätte, den Bühnen und den Bühnendichtern ihr 
Daſein zu erleichtern. 2 

Ein bezeichnender Zufall läßt die „Concordia,“ den 
Unterſtützungsverein für Journaliſten und Schriftſteller, 
gerade in einem Augenblick ins Leben treten, wo ge“ 
rade die Wichtigkeit der Publieiſtik an der Hand der 
reformatoriſchen Regierungsmaßregeln mit jedem Tage 
wächſt. Vor ein paar Tagen fand die erſte Zuſam⸗ 
menkunft des definitiv conſtituirten Vereins ſtatt. Die 
Statuten ſind ziemlich praktiſch; vor Allem iſt darin 
der nothwendigen Mittel gedacht, den Verein von allen 
unſauberen Elementen, welche in der Journaliſtenzunft 
leider noch immer mitſchwimmen, rein zu erhalten. 
Es iſt Ausſicht vorhanden, daß dem Vereine ſchon I 
kurzer Zeit ein Fond zur Verfügung ſtehen wird, wel⸗ 
cher es ermoglichen dürfte, die ſchöne Aufgabe mit un⸗ 
getrübter Sorgfalt zu erfüllen. 


Kommandant des „Duchayla“ mußte eine Forcirung 
der Einfahrt verſuchen; allſogleich eröffneten die Forts 
am Peiho das Feuer aus allen ihren Batterien, die 
wieder hergeſtellt und mit Geſchützen von großer Trag⸗ 
weite armirt worden waren; die Allürten, denen keine 
hinlänglichen Streitkräfte zu Gebote ſtanden, konnten 
trotz der En den englifchen und franzoſiſchen Seeler⸗ 
ten und ihren Offizieren bekundeten Tapferkeit das 
Feuer nicht zum Schweigen bringen. Nach einem Ge⸗ 


fechte, das mehr als 4 Stunden gedauert hatte, wa⸗ 
ren 3 engliſche Kanonenboote in den Grund gebohrt 
und 478 Offiziere und Seeleute, worunter 14 Fran⸗ 
zoſen, kampfunfähig geworden; Admiral Hope und 
Kommandant Tricault hatten ebenfalls leichte Ver⸗ 


wundungen erhalten. Da die Allürten mit Streitkräf⸗ 


ten, die nur für eine Eskorte der Geſandten Frank— 
reichs und Englands berechnet waren, den ungleichen 
Kampf nicht weiter fortführen konnten, ſo mußten ſie 
ſich zurückziehen und waren am 9. Juli wieder in 
Shanghai eingetroffen. Die Regierung des Kaiſers 
und Ihrer Majeſtät der Königin von England ver⸗ 
ſtändigen ſich, um eine Züchtigung zu verhängen und 
jede Genugthuung zu erlangen, die ein ſo eklatant 
illoyaler Akt erheiſcht. 

Man ſagt, daß Frankreich zu der beabſichtigten 
engliſch⸗franzöſiſchen Expedition gegen China ein Lan⸗ 


dungscorps von 12,000 Mann unter dem Commando 
des Gen. Wimpffen ſtellen wolle, deſſelben Generals, 
der ſeinerzeit die gegen die venetianiſche Küſte beſtimm⸗ 
ten franz. Landungstruppen hätte führen ſollen. Er 
ſoll bereits nach Paris berufen ſein, um dort ſeine 
Inſtructionen zu holen. 
lewski ſollen die Grundlagen des Zuſammenwirkens 
Frankreichs mit England berathen. 


Lord Cowley und Graf Wa⸗ 


Wie die „Hamb. Börſenh.“ aus Shangai vom 
12. Juli meldet, hätte der Tautei Herrn Bruce ein 
Schreiben zugehen laſſen, demgemäß er beauftragt iſt, 
Sr. Excellenz mitzutheilen, daß der Angriff der Taku⸗ 
Forts auf die britiſchen Schiffe ein Verſehen geweſen 
ſei, wegen deſſen der Kaiſer aufrichtiges Bedauern 
kundgebe — daß der Mandarin, der die Gewaltthat 
verübt, geköpft worden ſei — und daß es den Kaiſer 
freuen würde, Herrn Bruce in Peking zu empfangen 
und die Sache auf freundſchaftlichem Wege beizulegen. 

Ueber die Verwundung des engliſchen Admirals 


Hope erfährt man, daß er zuerſt auf dem Plover 


durch einen Holzſplitter am Schenkel verletzt worden 


iſt, und dann durch einen Sturz vom Verdecke des 
Opoſſum, auf welchem er ſeine Flagge verpflanzt hatte, 
eine Rippe gebrochen hat. 


Ueber das Proteſtantengeſetz heben wir nach⸗ 


träglich noch verſchiedene beifällige Urtheile außer⸗öſter⸗ 


reichiſcher Blätter hervor, die uns darum der Beach⸗ 
tung werth ſcheinen, weil das eine einem norddeutſchen, 
die anderen franzöſiſchen Journalen liberaler Färbung 
entnommen ſind. 5 


Die „Zeitung für Norddeutſchland“ ſagt : Die 
Reformverheißungen Oeſterreichs haben durch das Pa- 
tent vom 1. Sept. den Anfang einer glücklichen Er⸗ 
füllung gemacht; wenn bei allen bevorſtehenden Re⸗ 
formen in ähnlichem Geiſte verfahren werde, ſo dürfte 


Oeſterreich die erfreulichſten Ausſichten auf eine vor⸗ 
treffliche Geſtaltung feiner inneren Zuſtände haben. Was 
geſchehen, ſei mit Aufrichtigkeit und freifinnigem Geiſt 
geſchehen, und es ſei zu wünſchen, „daß die proteſtan⸗ 
tiſchen Regierungen Deutſchland's in dem öſterreichiſchen 
Vorgang die Aufforderung finden woͤchten, an eine 
Organiſation ihrer Kirchen zu denken, die endlich die 
proteſtantiſche Freiheit zur Wahrheit machte.“ 

Die Pariſer „Preſſe“ ſpricht ſich dahin aus, daß 
das Geſetz dem Bedürfniß der Unabhängigkeit und 
Autonomie, welche die erſte Forderung und das erſte 
Recht jeder religiöſen Geſellſchaft fei, eine weitergrei⸗ 
fende Befriedigung gewähre. „Patrie“ ſagt, daß mit 
dem Patente vom September der erſte Schritt (9) 
zur Gewiſſensfreiheit in Oeſterreich geſchehen ſei. 


A Wien, 16. Sept. Die Antwort der preußi⸗ 
ſchen Regierung auf die Stettiner Adreſſe ſcheint uns 
keineswegs darnach angethan, die Hoffnungen der Re⸗ 


formagitation niederzuſchlagen und ihr dadurch ein 


Ende zu machen. Zwar erkennt die „N. Pr. 3.“ an, 


daß der Miniſter des Innern, Graf Schwerin, „durch] gewählt hat, oder bei Unverheirateten jene, 


ſtützt hat“, wir glauben aber, daß die „N. Pr. 3.“ 
die Wahrheit beſſer getroffen haben würde, wenn ſie 
geſagt hätte, „daß er die Agitation nicht habe ſtärken 
und unterſtützen wollen.“ Wenn man bedenkt, was 
die Agitatoren für eine Bundesreform anſtreben und 
was ſelbſt die Stettiner Adreſſe begehrt, die mit de⸗ 
ren Wünſchen und Anſichten ganz übereinſtimmt, — 
nämlich eine Umgeſtaltung des deutſchen Staatenbun⸗ 
des in einen Bundes ſtaat mit Preußen an der Spitze 
— ſo mag zwar die Antwort des Grafen Schwerin 
nicht als eine Ermunterung gemeint ſein, wird aber 
als eine ſolche wirken. Denn die Antwort erklärt, 
daß die preußiſche Regierung die in weiten Kreiſen 
lebendig gewordene Ueberzeugung von der Nothwen⸗ 
digkeit der Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung als 
vollberecht'gt anerkennt. Dieſe weiten Kreiſe werden 
den Ausdruck „Umgeſtaltung der Bundesverfaſſung“ 
keineswegs nach dem vierten Artikel der Wiener Schluß⸗ 
acte auslegen, welcher der Geſammtheit der Bundes⸗ 
glieder nur die Befugniß zur „Entwicklung und Aus⸗ 
bildung der Bundesacte“ zuerkennt, dafern die in der⸗ 
ſelben aufgeſtellten Zwecke ſie nothwendig machen, und 
ausdrücklich ſagt, daß die dies fälligen Bundesbeſchlüſſe 


dem Geiſte der Bundesacte nicht widerſprechen und 


nicht von dem Grundcharakter des Bundes (Staaten⸗ 
bund) abweichen dürfen. Sie werden vielmehr den 
von dem Grafen Schwerin gebrauchten Ausdruck 
„Umgeſtaltung“ im weiteſten Sinne nehmen und aus 
der Anerkennung ihrer Nothwendigkeit in ſeinem amt⸗ 
lichen Erlaß die Ermunterung zum Beharren auf dem 
betretenen Wege ſchöpfen, der kein anderes Ziel hat, 
als das oben ſchon genannte der Umwandelung des 
deutſchen Staatenbundes in einen Bundes ſtaat mit 
einheitlicher Spitze. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Septbr. Ihre Majeſtäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin haben geſtern den Aufenthalt 
in Schönbrunn genommen und werden in Kürze in 
die Hofburg überfiedeln, 

Se. Majeſtät haben dem Kreuzer⸗Verein zur Uns 
terſtützung von Wiener Gewerbsleuten 200 fl. öſt. W. 
allergnädigſt anzuweiſen geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat geſtern die Kin⸗ 
derbewahr⸗Anſtalt in Mödling mit einem Beſuche be 
glückt und verweilte einige Zeit im Kreiſe der Kleinen. 

Ihre königl. Hoheit die Herzogin von Sachſen⸗ 
Coburg⸗Gotha iſt am 13. September nach Be 
nedig abgereiſt, um nach wenigen Tagen wieder nach 
Trieſt zurückzukehren. 

Der baieriſche Geſandte Graf von Lerchenfeld 
iſt vorgeſtern von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt. 

Die „Aut. Correſp.“ ſchreibt: Der Herr Polizei 
minifter Freihert v. Hübner befindet ſich in Wien 
und wird keine Erholungsreiſe antreten. Die Nachricht 
über deſſen Abreiſe nach Iſchl iſt zel f 

Die in letzter Zeit vereinte Feld⸗Operatlonskaſſe 
der erſten und zweiten Armee, ſowie die Operations⸗ 
kaſſe der vierten Armee find bereits wieder aufgelöft 
und die Journale und Acten der erſteren an die Kriegs⸗ 
kaſſe zu Verona, jene der letzteren an die Kriegskaſſe 
zu Wien abgegeben worden. 

Der „Erzherzog Ferdinand Maximilian⸗Verein“ 
zum beſten verſtümmelter Krieger, die im Jahre 1849 
gegründet wurde, ſeit dem aber ſeine Wirkſamkeit ein⸗ 
ſtellte, ſoll wieder organiſirt werden und in Wirkſamkeit 
treten. 

Die Capitel⸗Sitzungen des Maria⸗Thereſien⸗ 
O rdens wurden in dieſer Woche täglich abgehalten. 
Sie finden im großen Saale des Armee-Obercom⸗ 
mando⸗Gebäudes am Hof ſtatt. 

Wenn nach Beendigung eines Feldzuges oder fiber 
haupt nach der Demobilifirung irgend eines Heeres“ 
theiles den dabei eingetheilten Generalen, Offtcieren, 
Parteien u. |. w. geſtattet wird, ihre Familien ul, 
beziehungsweiſe Bagagen an ſich zu ziehen, fo find" 
wie die Mil. Ztg. meldet, in Folge hoher Werordiung 
vom 6. d. M. die Beſtimmungen des F. 202, des 
Gebühren ⸗Reglements ihre volle Anwendung. Als Auf⸗ 
bruchsſtation ift in ſolchen Fällen jene Station anzu⸗ 
nehmen, welche die rüdgebliebene Familie als Domicil 
in welcher 


dieſe Antwort die Agitation nicht geſtärkt und unters! fie ihre Bagagen zurückgelaſſen haben. 


So weit iſt es mit unſeren Theatern gekommen, daß 


ben heranwagen. Von dem Volksſänger Fürſt kommt 
dieſer Tage auf einem Volkstheater ein neues Stück zur 
Aufführung, welches nach dem Titel („Ein Wiener 
Volksfänger“) zu ſchließen, des Verfaſſers eigenes Künſt⸗ 
lerleben und lerchenfelderiſches Erdenwallen behandelt. 
Wie aber die böſe Welt wiſſen will, iſt das Stück gar 
nicht vom Fürſt, ſondern aus der Feder eines ſehr 
begabten Vorſtadtpoeten, welcher ſich aber in ſehr 
drückenden Verhältniſſen befindet und gar nicht wagen 
darf, ſeinen Namen als Verfaſſer auf den Zettel zu 
fegen, weil er fürchten muß, daß die heißhungrigen 
Gläubiger ſofort feinen ganzen Antheil an der Ein 
nahme mit Beſchlag belegen. Es gibt hier zwei ar⸗ 
me Teufel dieſer Art, Namen aus früherer Zeit wohl: 
bekannt, ſpäter in Vergeſſenheit gerathen, jetzt damit 
beſchäftigt, für wohlhabende und eitle Leute gegen eine 
beſcheidene Abfindungsſumme Stücke zu machen. 
eſtern traf ich im Paradies gärtchen ein paar recht 


liebliche Gäſte, die zwei Menſchenfreſſer aus Neuſee⸗ 
land, welche auf der „Novara“ nach Wien gekommen fſe 


ſind. Von dem Einen, dem Aelteren behauptet man, 
daß er in ſeiner erſten Jugend noch an kannibaliſchen 
Gaſtmälern, wo Menſchenfleiſch in verſchiedenen Zube” 
reitungen verſpeist wurde, Theil genommen ba 4 
Wenn ein volles junges Mädchen oder ein Jüngling 
mit drallen Muskeln vorübergeht, dann reißt es en 


ET u — 
ſchnͤden Gourmand im linken Mundwinkel, was dem 
ohnehin tätowirten Geſicht noch ein ferneres Gran ins 
tereſſanten Ausſehens verleiht. Der Jüngere ſcheint 
ſchon beſſer geartet; er blickt freundlicher um ſich 
und lächelt recht artig, inſoferne man mit einer täto⸗ 
wirten Fratze überhaupt artig lächeln kann. Die bei⸗ 
den Leutchen tragen Matroſenkleider und ſprechen ganz 


gut engliſch. 
Emil Schlicht. 
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angekündigte Ankunft des 
päpstlichen Generals v. Kalbermatten in Wien 
beftätigt ſich nicht und berubt auf einer Verwechslung 
mit einem Verwandten desſelben, der zum Beſuche 
feiner hier lebenden Familie hieher gekommen iſt. 


Deut ſchland. 

Die volkswirthſchaftliche Verſammlung in Frank: 
furt a. M., beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung 
am 15. d. mit zwei Vorträgen ihrer Abtheilungen für 
Zoll⸗ und Gewerbeweſen. Auf Grund der Anträge 
der erſten empfahl fie für eine eventuelle Reviſion 
des Zolltarifes eine prinzipiell ausgeſprochene Zollbe⸗ 
freiung für alle jene Gegenſſände, die der Tarif ſeit⸗ 
her nicht als zolpflihtig anführte, die Aufhebung der 
Zölle auf Lebensmittel und landwirthſchaftliche Pro: 
dukte, auf Rob⸗ und Hilfsſtoffe für Fabrikanten und 
Handwerker, ſodann die Anbahnung einer almäligen 
Herabſetzung der Eiſenzölle, nicht mehr und nicht we⸗ 
niger. Zwei Anträge von Theilnebmern auf Aufbe⸗ 
bung oder eventuelle Herabſetzung des Zolls auf öſter⸗ 
reichiſche Weine bei ihrer Ausfuhr nach dem Zollver⸗ 
eine und ſodann auf Beibehaltung des Ausfuhrzolls 
auf Lumpen, wurden an die ſtändige Deputation über⸗ 
wieſen, welche zu beſtimmen hat, ob dieſelben auf die 

gesordnung der nächſtjährigen Verſammlung geſtellt 
werden. Auf Grund eines Vortrages der Abtheilung 
für das Gewerbeweſen ſprach ſich ſodann die Mehr⸗ 
heit für die Aufhebung der Wuchergeſetze aus, indem 
fie die geſetzliche Beſchränkung des Zinsſatzes als volks⸗ 
wirksſchaftlich ſchädlich erklärte. Die ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen gegen die Täuſchung der Schuldner 
ſollen aufrecht erhalten werden. Nach Erledigung 
dieſer beiden Angelenheiten war auch die Tagesord⸗ 
nung der Verſammlung erledigt. Man wählte die 
wi aus neun Mitgliedern beſtehende ſtändige Depu⸗ 
tation. Ein Yntrag, die nächſtjährige Verſammlung 
in Bremen zu halten, wurde nicht angenommen. Man 
traf überhaupt in dieſer Beziehung keine Verfügung, 
ſondern überließ es der ſtändigen Deputation nach ih⸗ 
rem Ermeſſen den Ort der nächſtjährigen Zuſammen⸗ 
kunft zu beſtimmen und zur Kenntniß zu bringen. 

Am 13. d. wurde zu Freiburg (im Breisgau) 
die eilfte General verſammlung der katholi⸗ 
ſchen Vereine Deutſchlands eröffnet. Zum 
Präſidenten wurde Graf Brandis aus Innsbruck 
gewählt. Auch der päpſtliche Nuntius am baieriſchen 
Hofe, Fürſt Chigi, iſt — auf der Reiſe nach Rom 
begriffen — in Freiburg eingetroffen, um der Ver⸗ 
ſammlung beizuwohnen, und namentlich auch wegen 
der Wahl eines Coadjutors für den greiſen Erzbiſchof 
Dr. Vicari ſich zu berathen. 


Traukreich. i 

Paris, 14. September. Die Rückkehr des Kai⸗ 
ſers nach Paris wird jetzt mit großer Beſtimmtheit 
für den 25. d. M. angekündigt. — Es heißt, Lord 
Cowley werde in einigen Tagen den Kaiſer in Biarritz 
beſuchen. Herr v. Reizet iſt heute Morgen dahin ge⸗ 
reiſt und ſeine Reiſe gewinnt durch die gleichzeitige 
Anweſenheit des Königs der Belgier noch mehr In⸗ 
terefie. — Graf Walews ki wird erſt in der nächſten 
Woche ſich zum Kaiſer begeben. — Es ſcheint gewiß, 
daß die Deputation aus Modena in St. Sauveur ſehr 
kühl aufgenommen worden iſt. Der Kaiſer ſoll ſich 
in keine Erörterung eingelaſſen und nur in allgemei⸗ 
nen Ausdrücken ſeine beſten Abſichten für die italieni⸗ 
ſche Nationalität betheuert haben. — Man erwartet 
in kürzeſter Friſt einen weſentlichen Umſchwung in 
Sachen des Preß⸗Regiments. Es heißt, der Kaiſ er 
wolle der Preſſe Freiheit der Bewegung geſtatten. — 
An der Spitze des heutigen Moniteur befindet ſich eine 
Abdreſſe der Bevölkerung von Bergamo an den Kaiſer 
ihren Dank dafür aus ſprechend, daß er die Lombardei der 
Oeſterreichiſchen Herrſchaft entzogen habe, und ſie hof⸗ 
fen, daß er dafür ſorgen werde, daß Peschiera und 
Mantua nicht in den Händen der Oeſterreicher bleiben. 
Vielleicht würde Graf Walewski dieſe | l 
cation der Adreſſe im amtlichen Blatte gerne verhin⸗ 
9804 Be - Ben aber wird ſie nicht verfeblen, 
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Ueber die italieniſche Angelegenheit circuliren wider⸗ſein tiefes Zerwürfniß beſteht. Das Kabinet der Zu: Handels und Börſen⸗ Nachrichten. 


ſprechende Gerüchte; einerſeits heißt es, daß das Lon⸗ 
doner und Pariſer Cabinet ſich in dem Gedanken ein⸗ 
ander nähern, die Wünſche der mittelitalieniſchen Be⸗ 
völkerung zu befriedigen, andererſeits ſpricht man von 
einer engeren Annäherung Frankreichs und Oeſterreichs. 
Dieſe Widerſprüche nähren die Ungewißheit, in der 
man in Paris lebt und die noch durch das weitere 
Gerücht erhöht wird, der „Conſtitutionnel“ (ver ſich 
bisher jeder Aeußerung über den Moniteurartikel ent⸗ 
halten hat) werde nächſters einen Auſſatz über die ita⸗ 
lieniſche Nationalität und Unabhängigkeit bringen. Ein 
ſolcher Auffa würde jedenfalls den Eindruck, den die 
Moniteurnote hervorgebracht hat, bedeutend abſchwächen. 

Ein Artikel des „Journal des Debats“ macht heute 
große Senſation. Das Journal benutzt die Gerüchte 
über Erleichterungen in Preßſachen, um zu verſichern, 
daß die Preſſe dieſen Umſtand nicht mißbrauchen werde, 
und um über die Schweigkrankheit zu ſprechen, die jetzt 
mit jedem Tage zunehme und ganz geeignet ſei, die 
Aufmerkſamkeit des Kaiſers in Anſpruch zu nehmen. 
Dieſe Schweigkrankheit ſei keine Folge der Lebens⸗ 
ſtockung in der Handels⸗ und Geſchäfiswelt; aber der 
letzte Krieg habe wieder recht gezeigt, wie „der öffent⸗ 
liche Geiſt,“ der Gemeinſinn erlahmt, und wie wenig 
beliebt der italieniſche Krieg bei einem anſehnlichen 
Theile der franzöſiſchen Geſellſchaft geweſen ſei. Das 
Wort, das am 1. Januar 1859 gefallen, habe wie 
ein Donnerſchlag gewirkt, weil es in Mitten allgemei⸗ 
nen Schweigens fiel. Auch der Friede von Villafranca 
habe wie ein Theatercoup gewirkt, weil er mitten un⸗ 
ter die kriegeriſchen Declamationen urplötzlich eingeſchla⸗ 
gen habe. Der Kaiſer habe wiederholt die Initiative 
ergriffen, um die öffentliche Meinung anzuregen und 
zu heben. Doch nicht bloß den Kaiſer beunruhige die 
jetzige Schweigkrankheit, ſondern auch hohe Beamte und 
Politiker, wie Hrn. v. Morny und Hrn. v. Lagueron⸗ 
niere, die in der Seſſion der Generalräthe Klagen 
dieſer Art geäußert hätten. 1 

Marſchall Peliffier iſt in Madrid, wo er mit ſei⸗ 
ner Gemalin ankam, von den ſpaniſchen Behörden aufs 
glänzendſte empfangen worden. Seine Reiſe ſoll nicht 
blos Vergnügungszwecke verfolgen, vielmehr fol P. 
als ehemaliger Generalgouverneur von Algerien die 
Miſſion haben, mit den ſpan. Militärbehörden zu 
beſprechen, welche Hilfe allenfalls die franzöſiſche Armee 
den Spaniern bei ihrer Expedition gegen Marocco lei⸗ 
ſten könnte. 

Am verwichenen Donnerſtage kam an der Lyoner 
Börſe der unerhörte Fall vor, daß der Börſeſaal voll- 
kommen leer war, da ſich, außer dem Beamten zur 
Einzeichnung der Verkäufe, weder Käufer noch Ver⸗ 
käufer eingefunden hatten. 


Italien. 


Der „Köln. Ztg.“ wird aus Tu rin geſchrieben: 
„Es war mit eine der Beſtimmungen des Friedens⸗ 
ſchluſſes von Villafranca, daß Sardinien ſeine Kom⸗ 
miſſäre und ſeine Truppen aus Modena abberufe. 
Dieſes geſchah bekanntlich, und die abziehenden Kom⸗ 
miſſäre befahlen, daß die ſardiniſchen Wappen von den 
Fahnen berabgenommen würden. Man erſetzte das⸗ 
ſelbe durch einen Stern mit ſieben Strahlen, was ein 
Symbol der Vereinigung der ſieben italieniſchen Staa⸗ 
ten bilden ſollte. Nach dem Votum der modeniſchen 
National⸗Verſammlung zu Gunſten der Einverleibung 
in Sardinien erließ der Kriegsminiſter Frapponi ein 
Cirkularſchreiben, worin er anbefiehlt, daß auf die 
Regimentsfahnen der Herzogthümer außer dem genan: 
ten Sterne wieder das Wappen von Savoyen ein⸗ 
geſtickt werde. Dies iſt denn auch geſchehen. 

„ In Turin wird jetzt dafür agitirt, in Paris ſelbſt 
= Monument zu errichten, welches die Dankbarkeit 
68 Piemonteſen ꝛc. gegen Frankreich verſinnlichen fol. 
s wurde diesfalls dem Syndicus von Turin von mehren 
Bewohnern dieſer Stadt eine Adreſſe überreicht, deren 
nterzeichner erfuchen, daß ein Comité aus den Bür⸗ 
germeiſtern und Verordneten der Städte des König⸗ 
reichs und der annexionsluſtigen Fürſtenthümer beftellt 
werde, welche alles Nöthige zur Realiſirung des pro: 
jectirten Monumentes einleiten ſolle. Die Pi 
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er „Union“ aus Rom geſchrieben wird, iſt 


es nun ganz gewiß und allbekannt, daß zwiſchen der 
Regierung von Frankreich und dem Hofe von Rom 


Alles, was bis jetzt von den Wunderkünſſen des Seſlentän 
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Mara en eiſernen Kochofen auf dem Rücken über den 
N Pa — | einem Seile gegangen. „Die ganze Geſchichte“ — 
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Umg 
den Spaß nicht hätten gefallen laſſen ſollen, und die Local⸗ 
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blätter thaten dabei das Ihrige, indem fie prachtvolle Beſchrei⸗ 
bungen von is Heldenthaten verbreiteten. Aber jeder 
Spaß muß ein bude haben“ u. ſ. w. u. ſ. w. — Wie dem 
auch fei, der Spaß war nicht übel. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


tion der „Neueſten Nachrichten“ in t 

n 50 Ducaten) für die Branhworkung folaenker 
Fragen ausgeschrieben „Welches find die Haupturſachen der jetzt 
jo häufig vorkommenden 1 Feilbietungen und durch welche 
Mittel ließe ſich die Lage der kleineren Grundbeſitzer je nach den 
provinziellen und ör 
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niären Verhaͤltniſſe und die ganze ferner alte Urkunden einer dort ge 
ter und Handarbeiterinen in Wien und kewähnen, nachdem endlich ar i 
der Provinz?!“ — „Entſprechen die letzt lieferung in jene Gegend den 


ilerieen erklaͤrte dem heiligen Vater durch feinen. Ge⸗ 
ſandten, daß es nicht nur in den Legationen nicht in⸗ 
terveniren werde, ſondern daß die Wünſche dieſer Be⸗ 
völkerungen hinſichtlich einer unabhängigen Verwaltung 
ihm legitim erſcheinen und es demnach Se. Heiligkeit 
bitten müſſe, auf ſeine Rechte auf dieſe Provinzen zu 
verzichten. 

Man meldet aus Bologna vom 11. d. M. 
General Fanti, der wie bekannt, ſeine Entlaſſung aus 
dem piemonteſiſchen Kriegs dienſte erhielt, arbeitet un: 
ausgeſetzt an der Bildung der revolutionären Armee. 
Garibaldi begab ſich am 9. nach Ferrara, ein Bat⸗ 
taillon toscaniſcher Soldaten begleitete ihn, andere Ab: 
theilungen ſollen ihm folgen. Hiernach ſcheint, daß die 
Truppen der Liga ſich vorzugsweiſe in den päpſtlichen 
Staaten zu concentriren beabſichtigen, die Zeitung von 
Modena zeigt in ihrer Nummer vom 10. d. M. an, 
daß der Kommandeur Malmuſi, Präfident der Natio⸗ 
nalverfammlung und der Marquis Camillo Fontanelli 
von ihrer Sendung nach Paris zurückgekehrt ſind. Sie 
wollen demnächſt der Verſammlung einen Rechenſchafts⸗ 
bericht erſtatten. 

Die „Gazette du midi“ enthält aus Rom die 
Mittheilung, daß eine namhafte Anzahl von Emiſſären 
nach Süditalien abgegangen ſei, um auch die bis jetzt 
im Bande der Ruhe und Ordnung verbliebenen Ges 
biete der Halbinſel aufzuregen. 

Aus Neapel, 10. September, wird berichtet: Der 
Miniſter Fürſt Filangieri hat einen Urlaub erhal⸗ 
ten, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, welchen man 
als eine verkleidete Ungnade betrachtet. Man bezeich⸗ 
net den Herzog von Serra Capriola als Nachfol⸗ 
ger, den General Viol als Kriegsminiſter, den Ge⸗ 
neral Nunziante als Polizeiminiſter. Bei dem am 
6. ſtattgehabten Nationalfeſt war zum erſten Mal die 
rothe Uniform der Schweizer unſichtbar. Ein Flinten⸗ 
ſchuß unter dem Balkon des Pallaſtes erregte vielen 
Schrecken. Er hatte aber weder Folgen noch Bedeu⸗ 
tung. Der dort ſtehenden Schildwache war das ge⸗ 
ladene Gewehr durch einen Zufall losgegangen. Die 
königliche Familie war in dieſem Augenblick in ihren 


Zimmern. 
Afrika. 

Der jetzt geſtorbene Kaiſer von Fez und Ma⸗ 
rokko, Muley Abder Rhaman, war 1778 geboren, 
und hat demnach ein Alter von 81 Jahren erreicht. 
Als ſein Vater 1794 ſtarb, bemächtigte ſich ſein Onkel, 
Mulei Soliman, ein Ungeheuer in menſchlicher Geſtalt, 
des Thrones, auf dem er bis zu ſeinem Tode 1822 
ſaß. Er erfand Todesſtrafen und Torturen, die vor 
ihm unbekannt waren. Von dieſen Thatſachen ſind 
beſonders zwei bekannt, welche er in Gegenwart frem⸗ 
der Geſandten, trotz ihrer Proteſtationen, ausführte. 
So oft er zu Pferde ſtieg und im Sattel ſaß, zog 
er ein Piſtol aus dem Halfter und jagte dem Scla⸗ 
ven, der ihm das Pferd vorgeführt hatte, eine Ku⸗ 
gel durch den Kopf. Sein Lieblingsvergnügen war 
der ſogenannte Mauertod. Er ließ nämlich um eine 
gewiſſe Anzahl Sclaven eine Mauer aufführen, die 
ihnen bis an die Köpfe reichte, dann die Geſichter der 
Unglücklichen mit Honig beſtreichen, die dann von den 
Fliegen und Inſecten aufgezehrt wurden, und er bes 
luſtigte ſich dann an den Qualen dieſer Unglücklichen. 
Vor ſeinem Tode ſetzte er feſt, daß ſein Neffe, dem 
er bisher den Thron vorenthalten hatte, ihm nachfol⸗ 
gen ſollte. Dieſer zeigte ſich ſehr menſchlich, und als 
ein geſchickter Regent. Er hat ſiebenzehn Kinder hin⸗ 
terlaſſen, von denen fein älteſter Sohn, Sidi Maho⸗ 
med, jetzt 56 Jahre alt iſt. Er gilt für einen energi⸗ 
ſchen Charakter. Mehrere Gouverneure der Provinzen 
ſind ſeine entſchiedenen und erbitterſten Feinde, und 
eben ſo ſind die bedeutendſten Stämme im Weſten 
ihm gleichfalls feindlich geſinnt, was voraus ſehen läßt, 
daß er große Schwierigkeiten zu überwinden haben 
wird. Vor fünf Jahren iſt er nach Mekka und Me⸗ 
dina gewallfahrtet, und ſein älteſter Sohn macht dieſe 
Wallfahrt jetzt. 

Wie dem „Nord“ geſchrieben wird, haben ſich nach 
dem Tode des Kaiſers von Marocco ſeine 4 Söhne, 
Jeder für ſich als Erben ſeiner Krone ploclamirt. Die 
Unordnung brach überall los, und zu Tanger waren die 
Konſuln der verſchiedenen Staaten genöthigt, ſich in 
ihre Häufer unter dem Schutze ihrer Beamten und 
Dienſtleute einzuſchließen. Die erſchreckten Chriſten er: 
griffen die Flucht. 


beſlehenden Leichenvereine un d Leichencaſſen 
zelnen Provinzſtädten ihrem Zwecke und 1 
ten dieſelben zum Nutzen der Mitglieder am 
geſtaltet werden?“ f a 2 
»» Aus Wien wird der „Bohemia“ geſchrieben: Die Wie⸗ 
dergeburt einer „Theaterzeitung“ in Wien. ſcheint, obwohl eine 
Tochter des frühern Redacteurs chatſächlic de Erlaubniß zur 
Fortſetzung dieſes Journals erhielt, nament 5 auf finanzielle 
Hinderniſſe zu ſtoßen; es finden ſich bei der Abonnements⸗Revi⸗ 
fion Abonnenten, die auf ein oder zwei Jahre vorhinein bezahl⸗ 
ſcheinen der „Theaterzeitung“ 

ihre Rechte geltend machen würden, ohne dem neuen Unternehmen 
etwas einzubringen. Deß ungeachtet gäbe es für Wien kaum 
einen beſſeren Zeitpunkt, ein Theaterjournal erſcheinen zu laſſen 
t etwas müde find, Wie 

endet, Berlungsverfisteiper 
e ede ſtehenden 
echtes auf ſeine Perſon 


n in Wien und in eins 
n welcher Weiſe könn⸗ 
zweckmäßigſten um⸗ 


wir hören, ſoll ein hieſiger unternehm 
der gegenwärtigen Beſitzerin des Rechtes 
Zeitung für die Uebertragung dieſes R 
5000 fl. angeboten haben, welchen Antrag jedoch Fräulein Bäuerle 
ablehnte. Die Nachricht, daß der frühere Medacteur, Herr 
Bäuerle, nach Amerika überſiedelte, beſtötigt ſich nicht, deſſen 
letzte Berichte datiren aus der Schweiz. viren 
., Der fruchtbarſte dgechiſche Vühnenſchriſ geller Menzer Gle⸗ 
mens Kliepera ift am 15. d. in Prag im 76. Lebensjahre ge⸗ 
orben. 
es Von Emerich Reveß iſt in Oebreczin eine Broſchüre er⸗ 
ſchienen, unter dem Titel: „Etel laka, vagg ie Attila bua kiusly 
birodalmi székhelyxe“ (die Etzelburg oder die Reichsreſſdenz des 
Hunnenkönigs Attila), worin dieſer eifrige Forſcher die Anſicht 
verſicht, daß. nachdem der von Priscus an egebene Reiſeweg nach 
s (in der Nähe von Debreczin) führt und dieſe Gegend 
der von Priscus beſchriebenen vollkommen entſpricht, nachdem 
andenen Etzelburg („Etnelaka“) 
ch eine alte, ſelbſtſtändige Ueber⸗ 
Ort verlegt, in dem Attila auf⸗ 


=» 


Paris, 16. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 
68.90. 4½ perz. 94.50. Staatsbahn 540. Credit⸗Mobilier 793. 
Lombarden 555. 

London, 16. September. Conſols 95%. 

London, 17. September. Conſols 95 ¼. — Silber 61. — 
Lombardprämie 1¾. — Wechſelkurs auf Wien 12 fl. 50 kr. — 
Bankausweis: Notenumlauf 21,060.360 Pfd. St. — Barvor⸗ 
rath 17.120,822 Pfd. St. 

Krakauer Cours am 17. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
200% fl. öſt. W. fl. poln. 392 rerl., fl. 384 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 130 Able. 83 ½ verl., 82 bezahlt. — giuſſiſche Imperials 
9 90 verl., 9.70 bez. — Nas keond'or's 9.80 verl., 9 60 bezahlt. 
— Vollwichtige hollsnwiſche Oricten 5 60 verl., 5.50 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dutaten 5.75 verl., 5.65 bezahlt. — Poln. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Ceus ons 100 verl., #9 bezahlt. — Galiz 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.25 verl., 8250 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74 50 verl., 73 50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 78.80 verlangt, 77.80 bezabli, chne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 122.— verl., 122 dez. Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62. — bezahlt. 


Lotto⸗ Ziehungen vom 17. September. 
Linz: 67 37 66 87 51. 
Brünn: 85 73 2 68 56. 
Ofen: 28 6 85 75 21. 
—— — ———— ͤ — — —— — ai 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 


Petersburg, 16. Septemb. Ein Extrablatt des 
„Invaliden“ enthält den Bericht des Obriſtlieutenants 
Grabbe über die im Kaukaſus errungenen Vortheile. 
Gunib wurde erſtürmt, 5 Kanonen genommen, Schamyl, 
ſeine Söhne und Familie ſo wie die Müriden theils 
getödtet, theils gefangen; die Ruſſen haben keine 100 
Mann verloren. 

Frankfurt, 17. Septemb. Auf Grundlage der 
zu Eiſenach und Hannover gefaßten Beſchlüſſe traten 
150 dieſer Partei Angehörige hier zuſammen, um einen 
dießfälligen Centralverein zu errichten, der bier eben⸗ 
falls ſeinen Sitz haben ſoll. Die Leitung dieſes Ver⸗ 
eins wurde einem Ausſchuſſe von 12 Perſonen übertragen. 

London, 17. September. Lord Palmerſton iſt 
angekommen. Die Regierung ſchickt ſofort indiſche 
Truppen nach China. Admiral Hope hat ſeinen Be⸗ 
richt aus Schanghai nunmehr auch eingeſchickt; der⸗ 
ſelbe ſtimmt in allem Weſentlichen mit dem Inhalte 
früherer Depeſchen. 

Trieſt, 17. September. In Antivari beſinden ſich 
gegenwärtig ſechs türkiſche Kriegsſchiffe, darunter ein 
Linienſchiff, nebſt einer ſardiniſchen Fregatte. 

Palermo, 10. September. Von vier vor 14 
Tagen hier geankerten Kriegsdampfern befindet ſich 
nur noch das engliſche Schiff „Orion.“ Ein kgl. Er⸗ 
laß iſt erſchienen, der mehreren kürzlich verhafteten die 
Freiheit wieder gab. 

Paris, 18. September. Der „Mon'teur“ erklärt 

die Gerüchte bezüglich baldiger Veröffentlichung eines 
die Geſetzgebung der Preſſe modificirenden Decretes für 
vollkommen ungenau. Die Preſſe ſei in Frankreich 
frei, um die Handlungen der Regierung zu erörtern 
und ſo die öffentliche Meinung aufzuklären. Gewiſſe 
Journale, ſich ohne Vorwiſſen zu Organen feindlicher 
Parteien machend, verlangten größere Freiheit, die kei⸗ 
nen anderen Zweck hätte, als ihnen ihre Angriffe ges 
gen die Verfaſſung und die Grundgefege der geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung zu erleichtern. Die Regierung 
des Kaiſers werde von einem Syſteme nicht abgehen, 
welches dem Geiſte der Erörterung, Contraverſe und 
Analyſe hinlänglich breiten Spielraum laſſend, den bös 
ſen Wirkungen der Lüge, Verleumdung und des Irr⸗ 
thums vorbeugt. 

Lord Cowley iſt geſtern nach Biarritz abgereist, 
Graf Walewski wird dahin übermorgen abgehen. 
— — nn 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 17. und 18. September. 
Angekommen im Hotel de Ruſſie: Hr. Tadeus Imbra, k. ruſ. 
5 a. Venedig. 
In Poller's Hotel: Hr. Franz Kaſchenreiter, Stuhlrichter a. 
n t r u 
m Hotel de Saxe: Hr. Alexander 
Polen. Hr. Johann Pogoneweti, 
Hr. Ceſar Haler, Gutsb. a. Polen. 
Abgereiſt find die HH. Gutsbeſitzer: Graf Kaſimir Potulickl 
n. Polen. Klemens v. Skrzynski n. Podzameze. Felix Browski 
n. Sirzycy. Ladislaus Paszkowski n. Rußland. Heinrich Ska⸗ 
wihsfi n. Kleczy. Joſef Zapalski n. Wegrzynowice. Gf. Mos 
ritz Rumerskirch n. Böhmen. Franz Kaſchenreiter, Stuhlrichter 
3 Ben, Anton v. Emanowicz, Finanz⸗Ober⸗Commiſſär u. 
as ko. 


gewachſen, alle Wahrſcheinlichkeit dafür vorhanden ſei, daß in 
jener Gegend ſich die Reſidenz des Hunnenkönigs befunden habe. 
Der Verfaſſer erwähnt auch, daß ein von Zelemer über Debre 
ezin am Ujvaroſer Hotter vorbei gegen Szoboßlo ſich hinziehen⸗ 
des Thal einſtmal die Benennung Etzeltbal (Etel völgye) 
führte und daß auf dem Uſvaroſer Hotter gerade in der Nach⸗ 
barſchaft jener Gegend wohin Reveß die Reſidenz Attila's ver⸗ 
legt, beute noch ein Theil „Koudvar“ (Steinhof) genannt wird, 
Der Weimarer Gemeinderath hat das Programm zur hun⸗ 
dertjährigen Gedächtnißfeier Schillers feſtgeſtellt. Am 
Vorabend wird ein von Halm verfaßtes Feſtſpiel und Schillers 
Glocke im Theater zur Aufführung kommen. Am Geburtstage 
ſelbſt Feſizug nach dem neuen Kirchhofe, kirchliche Frier an 
Schillers Sarge in der Fürſtengruft, Aufftellung einer Schiller⸗ 
atue im Schillerhaus, Mittags Feſteſſen im Stadthaus, Abends 
Aufführung der Braut von Meſſina im Hoſtheater. Nach dem 
Theater Fakelzug auf den alten Friedhof zum früheren Begräb⸗ 
nißplatz Schillers und Feſtrede daſelbſt, während deren auf einem 
Altar ein Opferfeuer brennen wird. 

Die in den Tagen vom 1. bis 3. September in Bra un⸗ 
ſchweig ſtattgehabte Verſammlung der deutſchen Künſtler⸗ 
genoſſenſchaft und die Verbindung für hiſſoriſche Kunſt hat 
als nächſten Zuſammenkunftsort Düſſeldorf gewählt und zugleich 
beſchloſſen, daß die nächſte allgemeine Kunſtausſtellung im Jahre 
1861 ſtattfinden ſoll. 

Der bekannte franzöſiſche Journaliſt, Jacob Corte, ift 
im Alter von 62 Jahren geſtorben. Derſelde war einer der 
Gründer des bekannten Journals „Le Temps,“ das unter der 
Juli-Monarchie einen fo großen Einfluß ausübte. Der Be > 
bene war einer der vierzig Unterzeichner der BroteRatien, 99 rg 
die Juli⸗Ordonnanzen. Corte ſtarb in dürftigen eg ik 
nachdem er an einer großen Anzahl franzöſiſcher Zourn 
gearbeitet Hatte. 


Rzewuski, Gutsbeſitzer a. 
Rathsſekretär a. Rzeszöw. 


— 


Amts blatt. 


3. 12848. Ediet. (789. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der Inha⸗ 
ber des dem Giratar Rikel Schönblum Abhanden ge: 
kommenen von Samuel Landau ausgeſtellten, an die 
Ordre der Gittel Wittel Landau lautenden von Hrn. 
Zelislaus Bobrowski acceptirten Wechſels dtto. Krakau 
am 9. October 1844 über 280 fl. CM. in klingender 
Zwanzigernſtücken, zahlbar am 1. Jänner 1845 aufge⸗ 
fordert, demſelben innerhalb 45 Tagen ſo gewiß dieſem 
k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für 
null und nichtig erklärt würde. 

Krak au, am 29. Auguſt 1859. 


N. 4753. Ediet. (793. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Caſimira Fran⸗ 
ciska Skarzewska geborne Szreniawska und der Hed⸗ 
wig Thereſia Szreniawska mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben Angela 
Sofia Jaworska und Thekla Zarzycka vertreten durch 
den Hrn. Advokaten Dr. Bersohn wegen der über Fal- 
kowa n. on. 13, 17, 58, 59, 89 intabulirten Summen 
von 19000 fl. p. und 6000 fl. p. Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf 
den 23. November 1859 um 10 Uhr Vormittags bei 
dieſem k. k. Kreisgerichte beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Pawlikowski mit Subſtituitung des Lan- 
des⸗Advokaten Dr. Micewski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsfache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 

echtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Neu⸗Sandez, am 24. Auguſt 1859. 


N. 6920. Licitations⸗Ankündigung. (819. 1—3) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wado- 
wice wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende 
Mautſtationen für das Verw.⸗Jahr 1860 im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: 
1. Weg: und Brückenmautſfation zu Kuköw, Fiscal⸗ 
preis 902 fl. 40 kr. Licitationstermin am 26ſten 
Septbr. 1859 um 9 Uhr Vormit. 
Meg: und Brückenmautſtatſon zu Jordané w, Fiss 
calpreis 1466 fl. Lieltationstermin am 26. Septbr. 


m 9 Uhr Vormit. 
1859 u ? k, Fiscalpreis 6950 fl. 
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Wegmautſtation zu Bore 

85 *. Lieitationstermin am 27. September 1859 
um 9 Uhr Vormittags 
Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchrift⸗ 
Anbote für die Pachtung einer oder mehrerer Maut⸗ 
achen, doch im letzteren Falle in der Offerte 
Pachtſchilling für jede einzelne Mautſta⸗ 
ſetzt werden. 


* 


liche 
ſtationen zu m 
der angebotene 
tion beſonders ange 
a Pachtluſtige hat den zehnten Theil des Aus: 
rufspreiſes des betreffenden Pachtobjeetes als Vadium 
bei der mündlichen Licttations Verhandlung zu erlegen, 
oder im Falle eines ſchriftlichen Anbotes der Offerte an⸗ 
zuſchließen. Am 28. Septbr. l. 3. Vormittags um 9 
Uhr findet die mündliche Verſteigerung von Complexen 
Statt, und Nachmittags deſſelben Tages wird während 
der gewöhnlichen Amtsſtunden zur Eröffnung ſämmtlicher 
eingelangten Offerten ſowohl auf einzelne Stationen als 
auch auf Complexe geſchritten werden. 
Schriftliche Offerten ſowohl auf einzelne Mautſta⸗ 
tionen als auch auf Mauteomplexe müſſen unmittelbar 
bei. diefer k. k. Finanz⸗Bezitks⸗Direction noch vor der für 
den Beginn der mündlichen Licitation feſtgeſebzten Stunde 
verſiegelt überreicht werden. f N 
Später überreichte Offerten werden nicht berückſichtiget. 
Wadowice, am 12. September 1859. 


3. 10797. Ediet. 790. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗ Gerichte wird mittelſt 
2 u he 2 Hi 9 5 8 
Adam Czerminski, Ignatz Bogorya rzewski, Sta⸗ 
nislaus Labonski und Joſef Przyborowski und ihre 
allfälligen Erben 19 75 n 3 Thereſia 
de Niemyskie Dunikowska und Hr. Arthur Dziegie- 
lowaki durch Hrn. Advokaten Dr. Machalski auf Er⸗ 
tenntniß, daß das im Laſtenſtande der Güter Borek 
Ani 47 pag. 18 n. 5 on. ze. - Wege 

m. 47 pag. 120 n. on. zu Gunſten de am 
Ozerminski haftende Recht bezüglich der Forderung pr. 
5500 flp. ſammt Zinſen und Gerichtskoſten pr. 282 flp. 
12 gr. ſo wie die auf dieſer Forderung haftenden Superlaſten 
durch Verjährung erloſchen und zu extabuliren feien sub 
präs. 19. Juli 1859 3. 10797 Klage angebracht und 
um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem hiergericht⸗ 
lichen Beſchluſſe vom: 30. Auguft 1859 3. 10797 die 
Tagfahrt zur mündlichen Verfahren auf den 18. Oeto⸗ 
be 7 * es re ox mittags feſtgeſetzt wurde. 

1 dort der Belangten unbekannt iſt 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu — Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den Hiefigen Hrn. Advokaten 
Dr Schönborn, e, al Custe ea Hrn. Landes⸗ 

5 Geiss aut, mi 
e e ren 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


In der Buchdruckerti des „ 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mit⸗ 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Ver⸗ 
abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Krakau, am 30. Auguſt 1859. 


3. 12843. Edict. (772. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Kra⸗ 
kauer Handelsmanne M. W. Horowitz mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider denſel⸗ 
ben das Handlungshaus „Gebrüder Büsche“ aus 
Schwelm in Preußen sub präs. 27. Juli 1859 3. 
11251 wegen Zahlung der Wechſelſumme von 436 Thl. 
12 Sgr. 6 Pf. preuß. Cut. ſammt 6% Zinſen vom 
21. Juli 1859 Proteſtſpeſen 2 Thl. 20 Sgr. und Ge⸗ 
richtskoſten eine Klage angebracht und um richterliche 
Hilſe gebeten, worüber unterm 1. Auguſt 1859 3. 11251 
die wechſelrechtliche Zahlungs⸗Auflage erfolgte. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten dieſem Ge⸗ 
richte unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu 
deſſen Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den 
hieſigen Advokaten Hrn. Dr. Schönborn mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Advokaten Dr. Balko als Curator be: 
ſtelt, mit weichem die angebrachte Rechts ſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mit⸗ 
zuthellen oder einen andern Sachwalter zu wählen und 
dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Ver⸗ 
theidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu er⸗ 
greifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung ent⸗ 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Krakau, am 29. Auguſt 1859. 


Nr. 2160. präs. Kundmachung. (811. 2—3) 
Zur Sicherſtellung der Lieferung der Amts⸗ uud 
Kanzlei ⸗Erforberniſſe, dann des Brennholzes für das 
Rzeszower k. k. Kreisgericht, das ſtädt. deleg. Bezirks⸗ 
gericht und die k. k. Staats anwaltſchaft auf das Ber: 
waltungs⸗Jahr 1860, und zwar von beiläufig 310 n. ö. 
Klftr. Bauholz, 900 W.⸗Pfund doppelt raffinirtes Ripsöl, 
60 W.⸗Elen Hohldochte, 1 Rieß klein Medlan⸗Kanzlei⸗ 
papier, 1 Rieß groß Kanzleipapier, 90 Rieß klein Kanz⸗ 
leipapier (Kanzlei⸗Format), 80 Rieß klein Konzeptpapier, 
1 Rieß groß Konzeptpapier, 1 Rieß Flußpapier, 20 Rieß 
Büttenpapier, 2 Rieß groß Packpapier, 30 W.⸗Pfund 
Milly⸗Kerzen, 200 W.⸗Pfund Unſchlittkerzen, 200 Bund 
Federkiele, 30 Pfd. Siegellack, 30 W.⸗Pfd. Bindſpagat, 
300 W.⸗Ellen Rebſchnüre ꝛc. 7. \ 
Ferner zur Sicherſtellung der Buchbinder u. Schmiede: 
arbeiten, des Lampenunſchtitts und Lagerſtrohes wird 
bei dieſem k. k. Kreisger ichte am 3. October 1859 
und dem folgenden Tage Vormittags 9 Uhr eine Licita⸗ 
tionsverhandlung abgehalten werden, wozu Erſtehungs⸗ 
luſtige mit dem Beifügen vorgeladen werden, daß jeder 
vor dem Beginne der Verhandlung das entfallende Va⸗ 
dium zu erlegen hat, und daß die Lieitationsbedingniſſe 
im kreisgerichtlichen Präſidial⸗Bureau eingeſehen werden 
können. 1 
Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforderniſſen 
verſehenen Offerte werden bei der Verhandlung angenom⸗ 
men werden. Uebrigens ſoll der mit dem vorgeſchriebe⸗ 
nen Verläßlichkeits⸗Zeugniſſe verſehene Erſteher entweder 
im Orte ſelbſt wohnen, oder einen Bevollmächtigten hier⸗ 
orts beſtellen. 
Vom k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium. 
Rzeszöw, am 13. September 1859. 


N. 744. Kundmachung. (813. 2—3) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Beſpeiſung 
der Inquiſiten und Sträflinge für das Verw. Jahr 1860 
bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Licitation 
am 27. September 1859 und falls dieſe mißlingen 
follte, am 4. und 5. October 1859 die zweite und 
dritte Licitation jedesmal um 9 Uhr Vormittags abge⸗ 
halten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige einge⸗ 
laden werden. N 

Das Vadium beträgt 240 fl. öſtr. W. die übrigen 
Licitationsbedingungen können am Tage vor der Lieita⸗ 
tion bei dieſem k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 

Auch ſchriftliche mit den geſetzliche Erforderniſſen ver⸗ 
ſehene Offerten werden bei der Verhandlung angenommen 


werden. 
Neu⸗Sandez, am 12. September 1859. 


N. 743. Kundmachung. (812. 2—83) 

Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß zur Sicherſtelung der Lieferung 
nachſtehender Erforderniſſe auf das Verwaltungs⸗Jahr 


1860, als: 

1. von 76% Klaftren harten Brennholzes, 90 Zent⸗ 
ner Lagerſtroh, 739 Pfd. Unſchlitt, 65 Pfd. Un⸗ 
ſchlittkerzen, 6955 Stück Lampendochte, dann der 
nöthigen Schuhſchmiere und Schmiedearbeit für das 
Gefangenhaus, 


etebroſogiſche 


— . — — — — — — — . — — 


2. von 62 Klft. harten Brennholzes, 36 Pfd. 15 Loth 
Unſchlitt und 1210 Stück Lampendochte für das 
Kreis gerichtsgebäude, dann 

3. zur Ergänzung und Herſtellung der Inventarialge⸗ 
genftände für das Gefangenhaus, bei dieſem k. k. 
Kreisgerichte eine öffentliche Licitation am 26ten 
September 1859 und den nachfolgenden Tagen 
um 9 Uhr Vormittags abgehandelt werden wird, 
wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden. 

Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1. 
111 fl. ö. W., ad 2. 54 fl. ö. W. und ad 3. 32 fl. 
6. W. die übrigen Licitationsbedingniſſe können am Tage 
vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
werden. Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforder⸗ 
niſſen verſehene Offerten werden bei der Verhandlung 
angenommen werden. 

Neu⸗Sandez, am 12. September 1859. 


N. 12376. Kundmachung. (800. 2—3) 

Von Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß in Folge hohen Regierungs⸗ 
Verordnung vom 3. d. M. 3. 22404 zur Sicherſtellung 
des Erforderniſſes d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlä⸗ 
gelung des Deckſtoffes im hierortigen Kreisantheile des 
Podgörzer Straßenbaubezirkes für die dreijährige Liefe⸗ 
tungsperiode 1860, 1861 und 1862, und zwar: auf der 


Krakauer Verbindungsſtraße, Izdebnikier Wegmeiſter⸗ 


ſchaft, für die ganze 1. und 2. Meile, dann für 1. 
und 2. Viertel der 3. Meile, eine Licitation am 26ten 
September 1859 zu Mogilany, dann am 28. 
1859 auf der Wiener Hauptſtraße Myslenicer Wegmei⸗ 
ſterſchaft für die 9. und 10. Meile in der Myslenicer 
Magiſtrats⸗Kanzlei Vormittags um 9 Uhr abgehalten 
werden wird. 

Der Fiscalpreis für beide Strecken beträgt 3434 fl. 
33 kr. öſtr. Währ. 


Die Licitationsbedingniſſe werden bei der Verhandlung 


beſonders bekannt gegeben werden. 
Wadowice, am 10. September 1859. 


N. 10346. Kundmachung. (810. 2—3) 
Von Seite der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zu Sicherſtellung 
des, für die Conſervation der Aerarial-Straßen im Rze⸗ 
szower Straßenbezirke auf die 3jährige Periode 1860, 
1861 und 1862 erforderlichen Deckſtoffes, zu Folge 
hohen Landes⸗Regierungs-Erlaſſes vom 3. September 
1859 3. 20645 die öffentliche Licitations⸗ und Offerten 
Verhandlung bei dem k. k. Bezirksamte in Przeworsk, 
fo wie in der k. k. Kreisamtskanzlei zu Rzeszoͤw wird 
abgehalten werden. 
Das Erforderniß beträgt: 
für die Sedziszower Wegmeiſterſchaft (29. u. 30. 
Meile) 900 Prismen, Bruch- und Klaubſtein, 
740 Prismen Flußſchotter, 
für die Rzeszower Wegmeiſterſchaft (31., 32. und 


2 


5 


2. 


Pr } . Ne 
für) die Wegmeiſterſchaft Lafcut (zweite Hälfte 
der 33. und die ganze 34. Meile) 1505 Prismen 
Bruch⸗ und Klaubſtein, endlich 

für die Wegmeiſterſchaft Przeworsk (die 35., 36. 
und 37. Meile) 1590 Prismen Bruch⸗ und 
Klaubſtein und 1330 Prismen Flußſchotter. 

Der Termin für die Licttation wird für die Weg⸗ 
meiſterſchaft Przeworsk auf den 22. September 
l. J. 10 Uhr Vormittags in der Kanzlei des k. k. Be⸗ 
zirksamtes in Przeworsk und für die Wegmeiſterſchaften 
Lancut, Rzeszow und Sedziszöw auf den 26. Se p⸗ 
tember l. J. um 10 Uhr Vormittags in der Rzes zo⸗ 
wer Kreisamts⸗Kanzlei feſtgeſetzt. Unternehmungsluſtige 
haben ſich verſehen mit dem 
feftgefegten Termine einzufinden. 

Es werden auch ſchriftliche Offerten, jedoch nur un⸗ 
ter der Bedingung angenommen, daß dieſelben in der 


3: 


reicht werden. 
Die Lieitationsbedingniſſe können vor Eröffnung der 


Licitation eigefehen werden 
Rzeszöw, am 12. September 1859. 


Kundmachung. (808. 3) 


In Folge des von der hohen Staatsverwaltung 
mit der priviligirten öſterreichiſchen Natio⸗ 
nal⸗Bank getroffenen Uebereinkommens vom 18. Octo⸗ 
ber 1855 werden die im Krakauer Verwaltungs gebiete 
gelegenen Staatsgüter: 


Wisniowa, Pradnik u. Gzernichöw,| 


im öffentlichen Verſteigerungswege, u. z.: vor⸗ 
erſt in mehreren Sectionen, und ſodann im Ganzen fe il 
eboten und wird die dießfällige Licitation Montag 
en 17. Oetober 1859 und nöthigenfalls die dar⸗ 
auf folgenden Tage von 10 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmit. im Wirthſchaftsamtsgebäude in Krakau vorge: 
nommen werden. — Nähere Auskünfte über die Ausdeh⸗ 
nung der einzelnen Verkaufsobjecte, deren Ausrufspreis 
und die Verkaufsbedingungen werden bei der National⸗ 
Bank in Wien und bei dem Cammeral⸗Wirthſchaftsamte 
in Krakau ertheilt, an welch' letzteres ſich die Kauflu: 
ſtigen wegen Beſichtigung der einzelnen Objecte, zu wen⸗ 
den haben. 
Wien, am 1. September 1859. 


eobachtungen. 


„cron. ⸗Hehef Temperatur Speeciſiſche a 8 Anderung der 
ee „ e, eee i . * er 
in Darall, des uſe d. 

% Reaum. rev men der Luft h x > en 
189° 337% (3 4 
10 328 77 | 10 
19 60 320 68 f 


Septbr. | 


33. Meile) 1550 Pri . 2 a 
e Be Menge: ea 


nöthigen Vadium an dem Wal 


geſetzlichen Form verfaßt, mit dem entfallenden Vadium Fr 
belegt, und vor Beginn der Licitations⸗Verhandlung über⸗ ( 


AKO LOKAL 


am Zwierzyniec. 


Heute montag den 19. September und 
an jedem Sonntag, Montag, Dinſtag und Don- 
nerſtag, ohne Rückſicht auf die Witterung 


Musicalische Soirèe. 


Der Eintritt iſt frei. Anfang um 5 uhr Nachm. 


Der neue Pächter hat das ganze Lokal ſammt dem 
Tanzſaal auf längere Zeit in Pacht übernommen, wird 
daher Alles aufbieten, um die volle Zufriedenheit ſeiner 
geehrten P. T. Gäſte zu erhalten, bittet ſomit um ge⸗ 


vom 17. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


Geld Waare 
68.50 69. 
77.60 77.80 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl 


Metalliques zu 5% für 100 fl. 74.— 74.50 
drto. „% Ye nen er 63.75 4— . 
mit Beriojung v. J. 1834 für 100 l. 208 — 300.— 
„1839 für 100 f. 1020 117 — 
„ 1854 für 100 . 100.25 100.73 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 
B. Der Kronländer. 
Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 94.— 04.50 
von Ungarn 10 5% für 100 fl. 72.— 73.— 
von Temeſer Banat, Kroatien und Skavonten zu 
1 für 100 l 170 Tr 
von Galizien. . . zu 85% für 100 fl. 7250 73.— 
von der Bukowina zu 54 für 100 fl. 69.50 70. — 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 609.50 70.— 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 94.— 
— ” Berlofungersttaufel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank . pr. St. 887. 889.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
200 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 208.20 208 40 
ver nieder-öͤſter. Cscompte⸗Geſellſch. zu 500 fl. 
EN. abgeſtempelt pr. SB t.. „ 5553.— 550.— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1840.— 1848 — 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


oder 300 Fr. pt. St. 260.50 261.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. CM. mit 

140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . 172 50 173 50 
der ſüd.norddeulſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 137.— 137.50 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 

Einzahlung vr. St.. . 1I05.— 105.— 
der ſüdl. Staats⸗, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 

ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 

(10) — 5 ee 120.— 121.— 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
F 
er oͤſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchuft zu 

500 fl. MW. Und. . 448. — 450.— 
Ba öſterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. + 253.— 255. 
e iener ühl⸗ Aktien ⸗Geſellſcha 
e een neee 0 u 

ber ( 0 eg n 55 i 100 
rig zu ür Br * 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 N a 94 — 22 

auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.— 86.50 
der Nationalbank“ 12 monatlich zu 5% für 100 4 99. 5 100 — 
auf öſterr. Wah. verlosbar zu 5 für 100 fl. 83.25 82.75 

Lone 
der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung pr. St. 96 25 96.50 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft z 
De en ESF AL ER 102 — 103. 
Eſterhay mm 40 fl. CM. 1 A 81.— 82.— 
Salm zu 40 » i a 3950 40.— 
Palffy zu 40 „ 5 35.50 36.— 
Clary 40 „ 1 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 „ 4 36.— 36.50 
dark zu 20 „ 4 24.75 25.50 
aldfl 20 7. 7 26.— 20.50 
Keglendche n i ee Jenahlerire 1450 15 — 
3 Monate. 
Augsburg, für 100 f. Kab elde Sehr 57% 103 25 103.50 
u urg, für 5 e * * 
nit 2. R., für 100 fl. fübb. Mär, 4% 103 25 unge 
amburg, für 100 M. B. * KR en 90 75 

Falte le 10 Pfd. Sterl. 4% 8 1 120,50 121 — 
aris, für 100 Franken 3. 47 80 18. 


Cours der Geibforten. 
* e 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten . . 5 fl. or Mtr. 5 Weis A. 


onen , . ,%, * 2 1 —48 
Napoleonsd oer i 10 I 2 ac 4 —65 7 
Ruff. Imperiale 9 fl. - 80 . 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahn zue 
vom 1. Auguſt 1859. 


von Krakau 


N nuten Vormittags. . 
ach Rzeszow 5 Uhr 40 Minüten Früh 10 Uhr 30 Minuten 
Vormitt 8. 7 


Nach Wielie — 7 Uhr 15 Minuten Früb. 
gang von Wien 

Nach Kra tau 7 MR Rent. 8 Uhr 30 Minuten Abende. 
gang von Oſtra 

Nach Krakau ige e en 
von Mi i 

Nach Krakau 1 uhr 15 M. Ae eee 

Abgang von a 

Nach Granten 10 Uhr 18 M. — 50 W. wunde 

nd 1 er 43 Minuten Mittags. y 

Nach Te ze b in gehe 2 M. Mrg., 2 uhr 33 . 

me gaug von Granich j 

Sitzatowa 6 üb, 9 uh 19. 

Nach / Ain. 15 A 30 M. Früh, 9 uhr Vorm 


9 


27 


an 
d 


a 168 

in. Abends. 27 M. Ab de. 
Aus Rz Abends. 
Aus M i 


